
Aufruf 
Publikation von  
Beiträgen

Das Redaktionskollegium „Ärzteblatt 
Sachsen“ bittet die sächsischen Ärz
te praxisbezogene, klinisch relevante 
medizinisch-wissenschaftliche Beiträ
ge und Übersichten mit diagnostischen 
und therapeutischen Empfehlungen, 
berufspolitische, gesundheitspolitische 
und medizingeschichtliche Artikel zur 
Veröffentlichung in unserem Kammer
organ einzureichen.

Auch unsere jungen Mediziner wer-
den gebeten, die Ergebnisse ihrer 
wissenschaftlichen Tätigkeit im „Ärz-
teblatt Sachsen“ zu publizieren.
Die Manuskripte sollen in didaktisch 
klarem, allgemein verständlichem Stil 
verfasst sein.
Die E-Mail lautet: redaktion@slaek.de
Unter http://www.slaek.de sind die 
Autorenhinweise nachzulesen.
Wir freuen uns auf Ihren Beitrag.

Im Namen des Redaktionskollegiums 
„Ärzteblatt Sachsen“

Prof. Dr. med. habil. Winfried Klug

Mitteilungen der Geschäftsstelle
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Sächsische Landesärztekammer
Konzerte
Festsaal, So., 2. März 2008, 11.00 Uhr
Junge Matinee
Kammermusik für Streicher und Bläser
Schülerinnen und Schüler des 
Sächsischen Landesgymnasiums für 
Musik Carl Maria von Weber Dresden

Ausstellungen
Foyer und 4. Etage
Gudrun Brückel – Parallelnatur
bis 16. März 2008

Franziska Kunath
Bilder aus Landschaften
19. März bis 12. Mai 2008
Vernissage: Donnerstag,  
20. März 2008, 19.30 Uhr
Einführung: Gabriele Gorgas,  
Kulturjournalistin, Dresden 

Sächsische Ärzteversorgung
Foyer, bis 30. 4. 2008
Fotoausstellung – Zeitzeugnisse
Rudolf Peperkorn

Konzerte und 
Ausstellungen

Goldenes Doktor­
jubiläum

Die Charité ehrt seit vielen Jahren 
ihre Alumni, die vor 50 Jahren an der 
Charité promoviert haben, mit der 
Vergabe einer „Goldenen Doktorur-
kunde“. In diesem Jahr erfolgt dies 
zum zweiten Mal im Rahmen eines 
größeren Festaktes im Konzerthaus 

am Gendarmenmarkt in Berlin-Mitte. 
Infolge der Wirren der Nachkriegs- 
und Vorwendezeit ist der Kontakt zu 
so mancher Kollegin/manchem Kolle
gen leider verloren gegangen. Soll-
ten Sie vor etwa 50 Jahren in Berlin 
promoviert haben und jemanden 
kennen, für den das zutrifft, melden 
Sie sich doch bitte im Promotions-
büro der Charité – Universitätsmedi-
zin Berlin, Tel.: 030 450576018/016.

2,5 Prozent mehr 
Gehalt für Arzthelfe­
rinnen / Medizinische 
Fachangestellte

Die Tarifpartner AAA für die ärztlichen 
Arbeitgeber und der Verband medi
zinischer Fachberufe für die Arbeit
nehmerseite einigten sich am 22. No
vember 2007 auf einen linearen An
stieg der Tarifgehälter um 2,5 Prozent. 
Am 7. Dezember 2007 lief die Ein
spruchsfrist ab, sodass die neue Ta
belle ab 1. Januar 2008 gilt. Gleich
zeitig entfällt ab diesem Zeitpunkt 
der Abschlag Ost in Höhe von 14,75 
Prozent. Die Ausbildungsvergütungen 
werden nicht angehoben.

Zum Aufbau einer betrieblichen Al
tersversorgung erhalten die Medizi-
nischen Fachangestellten ab 1. März 
2008 zukünftig einen zusätzlichen 
Arbeitgeberbeitrag von 20 Euro (für 
Vollzeitbeschäftigte und Auszubilden

de nach der Probezeit, Teilzeitbeschäf
tigte erhalten 10 Euro). Die Arzthel-
ferin kann sich entscheiden, ob sie 
auch den Arbeitgeberzuschuss zu den 
vermögenswirksamen Leistungen (VL) 
für ihre Altersvorsorge verwenden 
will. Ab 2015 sollen die VL komplett 
in die Altersvorsorge überführt sein.
Die Tätigkeitsgruppen im Gehaltsta-
rifvertrag sind zukünftig sehr viel 
stärker an abgeleisteter Fortbildung 
ausgerichtet, bei entsprechender Leis
tung wird ein rascherer Aufstieg er
möglicht. Der Manteltarifvertrag wur
de nach zehn Jahren in einigen Punk
ten aktualisiert.

„Die Erhöhung des Gehalts der Arzt-
helferinnen bzw. Medizinischen Fach
angestellten war längst überfällig, 
damit die Entlohnung – wenngleich 
immer noch vergleichsweise sehr nied
rig – wenigstens etwas mehr ihrer 
tatsächlichen Verantwortung, ihrem 
qualitativ hohen Anteil und großen 
Engagement im Gesundheitswesen 
entspricht,“ so Erik Bodendieck, Vize
präsident der Sächsischen Landes-

ärztekammer und selbst Allgemein-
mediziner mit eigener Praxis. „Als 
Ärztekammer unterstützen wir diese 
Aufwertung des medizinischen Fach-
personals in jedem Fall. Aus Sicht 
insesondere der ostdeutschen Ärzte 
ist allerdings problematisch, dass die 
neue Tarifvereinbarung mit allen Än
derungen einer Erhöhung der Ge
haltsbelastung von etwa 17 Prozent 
pro Arzthelferin/Medizinische Fach-
angestellte entspricht und somit eine 
deutliche Mehrbelastung pro Praxis 
bedeutet. Wir vermissen hier eine 
Honorarangleichung auch für die Ärz
te im Osten an das Westniveau.“

Den neuen Tarifvertrag einschließlich 
der neuen Vergütungen finden Sie auf 
der Homepage der Sächsischen Lan-
desärztekammer unter www.slaek.de 
beim Link „Medizinische Fachange-
stellte“.

Priv.-Doz. Dr. jur. Dietmar Boerner
Hauptgeschäftsführer der  

Sächsischen Landesärztekammer


